ogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
— —— — 
Donnerſtag den 22. Maͤrz. 


— 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des r. Quartals bringen wir in Erinnerung, 

daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr, 7% ſgr., 

auswärtige. aber 1 18% = ; 
als dierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe taglich erſcheinende Zeitung auf 
allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarchfe zu haben iſt. N 
Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 far, für das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden DViertele 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 

konnen. Poſen den 22, Mär; 1832. 5 i 2 

Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


an d. herſtellung des Handels mit dieſem Lande nachthei⸗ 
ER en lige Folgen haben würde, an den fuͤr die Zulaſſung 
Berlin den 16. März, Se. Majeſtät der Kd. Poluiſcher Manufakturwaaren beſlimmten Zollam⸗ 
nig haben dem Oberſten von Herrmann, Mit- tern die Einfuhr von dergleichen Fabrikaten erſter 
glied der Direktion der Allgemeinen Kriegsſchule, und zweiter Klaſſe, die durch Ukas vom 29. Novbr. 
den Rothen Adler-Orden dritter Alaſſe zu verleihen v. J. verboten war, gegen Entrichtung des feſtge⸗ 
geruhet. ’ feßten Zolles wieder erlauht, unter der Bedingung 
Se. Durchlaucht der Statthalter des Großher⸗ jedoch, daß die nach Rußland einzuführenden Fabri⸗ 
zogthums Poſen, Fürft Anton Radziwill, ſind kate mit den ordnungsmaͤßigen Certifikaten der Woy⸗ 
nach Teplitz, und der Kaiſerl. Defterreichifche Kabi⸗ wodſchafts⸗Commiſſtonen verfehen ſeien. Von dieſer 


netskourier Steidel iſt nach Wien abgereiſt. Erlaubniß ſind jedoch die Linnen- und Seidenfabri⸗ 
N ee kate ausgenommen, deren Einfuhr auf drei Jahre 

Au s l a n d verboten bleibt. 8 . = 

3 ; Königreich Polen DE. 

Rußland. Warſchau den 17. März. Der die Funktionen 


St. Petersbu rg den 7. Maͤrz. Mittelſt Aller: des General⸗Sekretairs der proviſoriſchen Regierung 
hoͤchſten Ukaſes an den dirigtrenden Senat vom 9. des Koͤnigreichs Polen vertretende außerordentliche 
Februar haben Se. Maj. mit Rückſicht darauf, daß Staatsrat Tymowski bringt gemäß dem Auftroge⸗ 
die Woywodſchafts⸗Commiſſionen im Königreich Pos Sr, Durchlaucht des Feldmarſchalls Fuͤrſten von 
len bereits die gehörige Einrichtung erhalten baben, Warſchau und General⸗Gouverneurs des Königreichs 
und daß ein fernerer Aufſchub der völligen Wieder: Polen zur Öffentlichen Kenntniß, daß Se. Majeftät 


>» 


\ 


f 


er nacheinander die Belgiſche, die Polniſche und die 
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ber Kaiſer und Konig nach der Allergnädigſten Ent⸗ 


laſſung Sr. Excell, des wirklichen Geheimen Raths 


Engel von dem hohen Poſten eines Präſes der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung des Koͤnigreichs Polen, die 
Praſidentur dieſer Regierung Sr. Durchl. dem Fuͤr⸗ 
sten Feldmarſchall ſelbſt bis auf weitere Befehle übers 
tragen hat, ſo wie denn auch demzufolge Se. Durchl. 
am g. d. M. dieſe Praͤſidentur übernommen hat. 
Se. Durchl. del Fürſt Feldmarſchall hat am 12. 
d. M. die Kavallerie⸗ und Jufanterie- Regimenter, 
welche aus Wärſchau aus marſchirt, fo wie auch die⸗ 
jenigen, welche an deren Stelle gekommen ſind, in 
Augenſchein genommen. 5 
Aus Odeſſa wird vom 3. Februar gemeldet: „Der 
Paſcha von Egypten geſtattet durchaus keine Aus⸗ 
fuhr von Getreide nach irgend einem Lande, weil 
ſich in Egypten ſelbſt ſchon ein großer Mangel an 
demſelben verſpuͤren laßt, Manu kann daher mit 
Zuperſicht erwarten, daß in Konſtantinopel und auf 
den Joſeln des Archipels kommendes Frühjahr ein 
bedeutender Abſatz von Ruſſiſchem Getreide ſtatt 
finden wird. e 5 
Hier in Warſchau wuͤthen feit einiger Zeit boͤsar⸗ 
tige Nervenfieber. = 
F 
Florenz den 3. März. Dem Vernehmen nach, 
wird der K. Großbritanniſche Miniſter⸗Reſident am 


hieſigen Hofe, Hr. G. H. Seymour, binnen weni⸗ 


gen Tagen in Aufträgen ſeines Hofes nach Rom ab⸗ 
gehen. Man bringt dieſe Sendung mit der Landung 
der Franzoͤſiſchen Truppen im Kirchenſtaat und den 
überhaupt ſich immer wichtiger geſtaltenden Angeles 
geubeiten dieſes Theils der Halbinſel in Verbindung. 
— Die Päpſtlichen Truppen haben am 1. d. Mts. 


Bologna verlaſſen und ſich auf den Weg nach Ri⸗ 
mini begeben. Nachrichten aus Imola zufolge, wa⸗ 


ren bei ihrer Ankunft in letzterer Stadt bereits über 
50 Mann mit Waffen und Bagage defertirt, — 
Briefe von Ankong vom 29. v. Mis. erwaͤhnen mit 
keinem Worte der Ankunft der zweiten Abtheilung 
der Franzöſiſchen Landungs⸗ Truppen. Der Pro⸗ 
Delegat hatte ein Manifeſt gegen die Beſitzuahme 


der Stadt erlaffen, worin er gegen dieſes „Atten⸗ 


tat gegen die Ober⸗Hoheits⸗Rechte Sr. Heiligkeit“ 
proteſtirt; 400 Mann find zur Reparafur der Fe⸗ 


ſtungswerke beſtimmt worden und haben damit ſchon 


begonnen. f 
Aukdmmlingen ſehr guͤnſtig. 
e e ee eee e i ch. 
Paris den 8. Maͤrz. Die Deputirtenkammer 
ſetzte geſtern ihre Beratbungen uber das Budget des 
Migiſteriums der auswärtigen Angelegenheiten fort. 


In Ankona iſt die Volksſtimmung den 


Hr. Remuſat ließ ſich für und Hr. Larabit wider 


die Politik des Miniſteriums vernehmen. Hierauf 


beſtieg Hr. Caſ. Perrier zur Vertheidigung ſeines, 
ſeit einem Jahre befolgten Syſtems die Rednerbuhne. 8 


Nach einigen allgemeinen Betrachtungen behandelte 


Italieniſche Frage. Wenn, aͤußerke er in erſterer 
Beziehung, Rußland die 24 Artikel noch nicht rati⸗ 


fizirt habe, fo müſfe man den Grunb davon lediglich 
in den verwandiſchaftlichen Verhaͤltniſſen ſuchen, 
worin die Ruſſiſche und die Holländiſche Dynaftie 
zu einander Händen; eben fo hätten Preußen und 
Oeſterreich blos aus Achtung fuͤr den St, Peters⸗ 
burger Hof ihre Beſtritts⸗Erklarung vorläufig noch 
nicht abgegeben; dagegen hätten alle Mächte er⸗ 
Hört, daß fie ſich ihres vollen Einfluſſes zur Aufz 


rechthaltung des Friedens von Europa bedienen würz 


den; am meiſten habe hiezu ohne Zweifel das Eug⸗ 


liſche Kabinet durch feine innige Allianz mit dem Fran⸗ 


zo ſiſchen beigetragen, und es fei nicht der kleinſte 
Ruhm der Juli: Revolution, daß es ihr gelungen, 
dem Macchiavellismus der alten Biplo malie ein Ziel 
zu ſetzen, um die Einigkeit derjenigen beiden Völker 
herbeizuführen, die an der Spitze der Eivillſatlon 
ſtaͤnden. Von den Belgiſchen Angelegenheiten ſith 
zu den Polutſchen wendend, äußerte der Miniſter, 
daß Frankreich die Nationalität Polens nicht aufge⸗ 
ben werde und daß von dem Uutergange derſelben 
auch durchaus keine Rede ſei, da vielmehr das St. 
Petersburger Kabinet die beſtimmteſte Verſicherung 
gegeben habe, daß es die Traktaten von 1815 in 
Bezug auf Polen heilig halten werde. In Bezug 


auf die Italleniſchen Angelegenheiten begnügte Hr. 


Coſ. Perrier ſich mit der Bemerkung, daß das zweite 
Einrücken der Oeſterreicher in die Legatjonen hoch 
nicht als ein in ſich abgeſchloſſenes Ereigniß betrach⸗ 


tet werden koͤnne, und daß mithin auch der Augen⸗ 


blick noch nicht gekommen ſei, Aufſchluͤſſe daruͤber 
zu geben; daß indeſſen die Freunde des Friedens 
nicht das Mindeſte davon zu beſorgen hätten, Die 
Sitzung wurde hierauf einige Augenblicke lang uns 
terbrochen. Sodann ergriff Hr. Mauguin das Wort, 
um das Syſtem des Miniſteriums in allen ſeinen 
Theilen zu bekämpfen. In einem Augenblicke, be⸗ 


merkte er, wo die Deputirten im Begriffe ſtaͤnden, 


ſich zu trennen, wäre es wobl zu wünjchen gewe⸗ 
fen, daß der Präſident des Conſeils der Kammer 
wenigſtens einige Mittheilungen über die Italieniſchen 
Angelegenheiten gemacht haͤtte; indeſſen laſſe ſich 
im Allgemeinen behaupten, daß Alles, was der Mi⸗ 
niſter über die politiſche Lage der Dinge geſagt, völ⸗ 
lig bedeutunglos fer; feine ganze Rede beſchranke 
ſich darauf, daß er über Belgien nichts Neues und 
uͤber Polen und Italien gar nichts mitzutheilen habe. 
Nach dieſem Eingange ließ ſich der Redner in eine 


ausführliche Unterſuchung des Syſtems der Miniſter 


nach ſeinen bisherigen Reſultaten ein, 8 
Der „Nuͤrnb. Korreſp.“ meldet: „Die ſchmerz⸗ 


liche Behandlung, welche die Polen in Apignon er⸗ 


dulden müffen, hat eine große Anzahl derſelben be⸗ 
wogen, ſich zu dem Dienft in Algier verwenden zu 
laſſen. Dieſe Nachricht hat in Paris eine ſehr un⸗ 


angenehme Senſation gemacht, und die hier auwe⸗ 
ſenden Polen tragen eben nicht dazu bei, die Ge⸗ 


muͤther günſtig für die Regierung zu ſtimmen.“ 


N 
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Eine Depeſche vom Fuͤrſten Talleyrand vom 6. 
d. bringt die Nachricht, daß Oeſterreich, Preußen 
und Rußland bereit ſeien, den Traktat vom 15. 
Nov, zu ratifieiren. Zugleich berichtet der Messa- 
ger, der dieſe Nachricht mittheilt, Fuͤrſt Talleyraud 
babe Lord Palmerſton erklart, die Landung der 
Franzöſiſchen Trupppen in Italien und die Okkupa⸗ 
tion von Ankona beruhe auf einem Mißverſtandniß. 

— Niederland 

Aus dem Haag den 8. März. Die Hollaͤu⸗ 
diſch⸗Belgiſchen Angelegenheiten find ihrer Erledigung 
nahe. Dem darüber bereits Gemeldeten wird fer⸗ 
ner noch hinzugefügt: daß man auch in Betreff der 
Modifickung der 24 Artikel mit dem Grafen Orloff 
zu einem Arrangement gekommen ware; daß derſel ae 
fein volles Vertrauen zu erkennen gebe, im Stande 
zu ſeyn, nun auch England, Frankreich und Bel⸗ 
gien zur Annahme dieſes Arrangements zu bewegen, 
und daß die Höfe von Berlin und Wien bereits vor⸗ 
aus den Abſichten Rußlands beigetreten wären und 
erklart hätten, ſich auf die deshalb dem Grafen Or⸗ 
loff gegebene Vollmacht zu verlaſſen. Die bis da⸗ 
bin beſtandene Hauptſchwierigkeit (wahrſcheinlich die 
Anerkennung Leopolds von Seite des Könige Wil⸗ 
beim) fei aus dem Wege geräumt. Dieſe günftigen 
Ausfichten muͤſſen natuͤrlich vortheilhaften Einfluß 
auf die Stagtspapiere haben, und ſo heißt es denn 
auch in dem Amſterdamſchen Boͤrſenbeticht vom 85 
d., daß alle Effekten außerordentlich begehrt gewe⸗ 
fen, und was von Holländiſchen zu Markt gekom⸗ 

men, zu erhöhten Preiſen weggekauft worden ſei. 
DOieſterreichſſche Stau ten 

Trieft den 3. März. Ein Schreiben aus Syra 
dom 8. Febr. meldet. Die in Oppoſttion gegen 
Auguſtin Copodiſtrias in Hydra und, Megara ver⸗ 
ſammelten Volksrepräſentanten haben ſich an letzte⸗ 
rem Orte zu einem Nationalkongreſſe konſtituirt, und 
einſtimmig den Beſchluß gefaßt die Wahl Auguſtins 
zum Praͤſidenten von Griechenland zu annulliren, 
und den Kongreß in Nauplia für ungeſetzlich zu er⸗ 
klären. Hierauf ſchritt die Verſammlung zur Wahl 
einer neuen proviſoriſchen Regieruongskommiſſton, 
welche durch Stimmenmehrheit auf Conduriotti, 
Colletti und Zaimp fiel. Sämmtliche Klephten des 
nördlichen und weſtlichen Griechenlands, aur mit 
Ausnahme Colocotroni's, haben in. Folge dieſes Er⸗ 
eigniſſes die Partei des Präſidenten verlaffen, und 
en Regierungskommiſſton Gehorſam verſpro⸗ 


ro I 
Vermiſchte Nachrichten. i 
Nachſtehendes Mittel wider die Egelkrankheit der 
Scbaafe empfiehlt der Beſitzer einer bedeutenden 
Heerde, welches derſelbe mit Nutzen angewendet 
bat. Man giebt drei Wochen hindurch, auch länz 
ger, für jedes Schaaf täglich, gleich Früh bei lee⸗ 
rem Magen, ein Achtelpfund geſtioßenen, aber ia 
nicht dumpfigen Leinſamen mit Siede wozu wenig 


. 


Salz und etwas Kalmus unter Siede, Gerſte und 


Schroot vermiſcht wird. 


wurzel, Entian, auch anwendbar. Eine kleine 
Gabe von zerſtoßenen Wachholderbeeren iſt auch 
gut. Darauf wird das gewöhnliche Futter gege⸗ 
ben und erſt Mittags getränkt, doch muß nicht 
mehr als ein halbes Quart Waſſer für jedes Schaaf 
zugemeſſen werden. N 


Gegen einen Schneidergeſellen, welcher aus meh⸗ 
reren Cholera -Lazarethen hinausgeworfen worden, 
weil er ſich der guten Pflege wegen nur krank ge⸗ 
ſtellt hatte, wurde die gerichtliche Unterſuchung eins 
geleitet, und zwar — wie auf den Akten bemerkt 
ſtand — „wegen unbefugten Anmaßens der Cho⸗ 
lera.“ 5 N 

Der Engliſche Courier giebt in einem Schreiben 
aus Pool in Dorſetſhire vom 14. Januar d. J. 
folgende Erzählung von dem Erſcheinen eines foges 
nannten Meerfräuleins, die ihm, wie er ſagt, auf 
das zuverlaͤßigſte verbürgt worden iſt: „Am vers 
flöffenen_ Sonntage wollte Hr. Alexander Macken⸗ 
zie in einem Boote von Ulladool uͤberſetzen, als die 
Schiffer Green Stone-Point gegenäber eine Ger 
ſtalt, die von ferne einem Manne glich, auf dem 
Felſen ſitzen und mit Fiſchfangen beſchaͤftigt ſahen. 
Da es ſie Wunder nahm, daß Jemand an einem 
Feiertage fiſchen ſollte, fo näherten fie ſich dem Ge⸗ 
genſtande ihrer Neugierde, und fanden zu ihrem 
größten Erſtaunen ein Geſchopf, das oben einem 
Weibe von weißer Farbe ahnlich ſah, unten aber in 
einen dunkelblauen Fiſchſchwanz mit Floſſen aus⸗ 
ging. Das Monftrum war ſehr zahm, und das 
Schiffsvolk bemerkte an ihm keine Furcht. Es 
hatte ſaufte Augen, und blickte manchmal nach 
dem Boote hin, maachmal nach den Seemdͤven, 
die uͤber ihm in der Luft flogen.“ 


Nach einem jüngft eingetroffenen Briefe aus 
Groß⸗Cairo vom 30. Nov. v. J. befand ſich damals 
der Herr Graf v. Oſtermann, mit feinen Reifeger 
faͤhrten, auf dem Luſtſchloſſe des Vice⸗Koͤngs im 
Hofgorten zu Schubrach, eine Stunde von Cairo. 
— Sie kamen von Alexandrien auf dem neu ge⸗ 
grabenen Kanal Machundich nach Cairo. : Diefe 
Stadt iſt, nach Angabe des Korreſpondenten, ein 
Häuſermeer von 2 Stunden Lange, und 1 Stunde 
Breite, wovon vielleicht der vierte Theil in Ruinen 
liegt. — Sie zählt 200,000 Menſchen. Pracht⸗ 
voll iſt der Anblick von dem weiten ſtadtähnlichen 


Schloſſe auf die 300 Moſchee⸗Thuͤrme, auf die 


Gaͤrten am Nil⸗Ufer, und auf dieſen majeſtäͤtiſch 
Fluß ſelbſt, dieſen Lebensſtrom mit üppigen G 
bäuden zwiſchen zwei unüberſehbaren Sandflächen, 
und dann auf die vier Stunden entfernten Pyra⸗ 
miden von Oſchitſch, unter dem ewig wolkenloſen 
Himmel von Egypten. — Der Hr. Graf und der 
Hr. Prof. Fallmerayer find. am 28. Nov. Morgens 


8 


Wenn man keinen Kal⸗ 
mus bei der Hand hat, fo iſt zerriebene Kletten⸗ 
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J unker Aufuͤhrung von 6 Fackeltraͤgern in die groͤßte 


der drei Pyramſden eingedrungen. Sie kamen bis 
zu eiuem leeren Sarge aus Granit in einer hohen, 
Schauer erregenden Kammer, mitten in der Pyra⸗ 
mide.— In die Tiefe jedoch, ſenkrecht hinab — fo 
wie auf den Gipfel hinauf — ſtiegen fie nicht, abs 
geſchreckt durch das Beiſpiel eines Engländers, der 
wenige Wochen vorher feine nutzloſe Neugierde mit 
dem Leben bezahlen mußte. $ 


— ; , pp 


Die bei dem Abdruck der neuen Arzuei⸗Taxe vorge⸗ 
kommegen Druckfehler betreffend. 


Bei dem Abdruck der neuen Arznei-Tare haben 
ſich in den ausgeſetzten Preiſen nachbenaunter Arz⸗ 
neimittel Druckfehler eingeſchlichen, die folgender⸗ 
maßen zu berichtigen ſind: N 

1) bei Acidum suecinic, erud. 1 Drachma muß 

der Preis heißen. 4 gr. 4 pf. 

2) bei Adeps suillus 1 Unze. Te 

3) = Cort, Ligni"sassafras conc. 

1 Unze „ ., 8 * * 2 
4) bei Elaeos chamomillae 1 Drachma 3 
3) = Lig. amonii suceinici 1 Orachma 1 


6) l Medulla bovis 1 Unze 2 
7) Mel rosatum 1 Unze : St 
8) = Morphium 1 Gran * 2 


9) Morphium aceticum I Gran . 2 
10) Oleum cassiae einnam. 1 Drad). 2 
II) = Oleum neroli ı Scrupel. .ıo 

12) = Radix artemisiae conc. 1 Unze 1 
13) = Radix artemisiae subt. pulv. 


mW S b u n u ww 


lo o ο f e ii» — 
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1 Unze * . . . . 23 3 
14) bei Tinctura Rhei aquoso 1 Unze 3 — 
Endlich iſt 


15) zu bemerken, daß bei Secale cornutum die 
Zahl 4 in der Reihe „Silbergroſchen“ in mehreren 
Exemplaren der Taxe undeutlich oder gar nicht aus⸗ 
gedruckt iſt. : 

Wir machen dies hiermit bekannt und fordern die 
Beſitzer der Taxe zu deren Nachtragung in ſolcher 
hiermit auf, mit dem Bemerken, daß von dem Buch⸗ 
händler Plahn in Berlin unentgeldlich ein Verzeich⸗ 
niß dieſer Druckfehler geliefert wird. 5 

Poſen den 14. März 1832. 

Königliche Regierung J. 

Wichtiges, jedem Brannfweindbrennes 
rei⸗Beſitzer, Paͤchter und Verwalter und 
Branntweinbrenner gewiß fehr will⸗ 
kommenes Anerbieten. Denjenigen Herren 
Branntweinbrennerei-Beſitzern, Paͤchtern und Ver⸗ 
waltern und Branntweinbrennern, welchen ihr ei⸗ 
gener Vortheil nicht gleichgültig iſt, erbietet ſich ein 

achverſtaͤndiger, feine hoͤchſt bedeutenden Gewinn 
bringenden, durch eigene Erfahrung im praktiſchen 


Betriebe der Branntweiabrennerei gemachten und 


bewahrten Verbeſſerungen und die daraus hervor⸗ 


gehenden Verfahrungsarten (deren Zuberlaͤſſigkeit 
verbuͤrgt wird), vermittelſt welcher man nicht allein 
eine fortwaͤhrende, ſehr bedeutende Erſparniß an 
der Ausgabe für Hefe macht, ſondern auch den 
hoͤchſtmoͤglichſten Ertrag an Alkohol, ſowohl aus 
Getreide, als aus Kartoffeln (der ſich bei Getreide 
um mehr als die Haͤlfte des bisher gewohnlichen 
Ertrages hoͤher, — und bei Kartoffeln — ohne das 
hierzu nöthige Getreideſchroot — bis auf 500 pCt. 
nach Tralles belaufen kann) erzielt, gegen ein bil⸗ 
liges Honorar mitzutheilen. — Mur der Wunſch, 
mit ſeinen Erfahrungen auch Anderen nuͤtzlich zu 
werden, hat den Verfaſſer zu dem obigen Anerbie— 
ten veranlaßt, was auch die fuͤr die Mittheilung 
jener hoͤchſt gewinnreichen Verfahrungsarten feſtge⸗ 


ſtellten, ſehr billigen Bedingungen, welche den hiers 


auf Reflektixenden auf franfirte, bei dem Königl, 
Intelligenz⸗Comtoir zu Berlin unter Adreſſe T. 11. 


einzuſendende Briefe, bekannt gemacht werden follen, . 


darthun werden. 


— — —¾— —ę—-— 

Ein Gut von 300 Scheffeln Ausfaat in jedem 
Felde, im Brzeſzſcher Kreiſe des Koͤnigsreichs Po⸗ 
len, 2 Meilen von Wkoclawec, 1 Meile von Brzeſz 


und 1 Meile von Kowal belegen, bei welchem ſich 


das nothduͤrftige Inventarium und auch eine Heerde 
veredelter Schaafe befindet, iſt von Johanni d. J. 
ab, auf mehrere Jahre gegen mäßige Bedingungen 
zu verpachten. Pachtluſtige, die fuͤr Suventariun, 
Pacht und die ausgeſtreuten Saaten, die noͤthige 
Caution leiſten koͤnnen, werden erſucht, ſich 
a) in Bromberg, in der Wohnung Poſener Vor⸗ 
ſtadt, am Berliner Schlage hart an der Chauſſé, 
eine Treppe hoch, oder 
b) in Poſen, in der Wilhelmsſtraße Nro. 235., 
2 Treppen hoch, bis den 15. April d. J. ge⸗ 
faͤlligſt zu melden. 


‚Getreide -Marftpreife von Poſen, 
N den 21. März 1832. 


Preis 
von bis 


Getreidegattungen. 


— — 


Weizen 2 „ 
Roggen 10 17 6 
Gerſte ee ee 1 5.— 1 7 6 
fee 226 
Buchweizen 1 17 66 1 | 20/— 
Eubſen : ART 12 6] ı | 15 — 
Kartofflnn 12 — 15. 
Heu 1 Er. 110 ft. Prß.] — 17 6 — 20 — 
Stroh x Schock, a | | 
1200 kl. Preuß. 3 | 2a0—I4 | —— 


Butter 1 Faß oder 
8. U. Preuß. 1 


(Der Scheffel Preuß.) N. . e 1 . ’ 


———— ——— ĩ———R 


